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Pressemitteilung mit der Bitte um Veröffentlichung
130 Jahre Blindenbildung in Augsburg und Südbayern

Ein neues Buch erinnert an die Anfänge der Blindenbildung und an mutige Männer und Frauen
(context verlag Augsburg/pm.) Blinde wie der Augsburger Weber, Musiker und Büchersammler Sebastian Windprecht waren für ihre Zeitgenossen staunenswerte Ausnahmen. Blind zu sein, hieß nämlich in aller Regel, im Elend zu leben. Dieses Schicksal hatten Blinde noch im 19. Jahrhundert zu erdulden: Als Bettler und Bettelmusikanten fristeten sie ihr Dasein. Erst 1804 hatte der 1765 in Alerheim im Ries geborene Johann Wilhelm Klein in Wien die erste Blindenbildungsanstalt im deutschsprachigen Raum initiiert. 1885 wurde in Augsburg der Verein für Blindenerziehung in Schwaben und Neuburg gegründet. Sein wichtigstes Anliegen, die Gründung einer Lehr- und Erziehungsanstalt mit Sitz in Augsburg, wurde 1889 mit der Eröffnung der Augsburger Blindenanstalt in der Jesuitengasse unweit des Doms erfüllt.

Zum 130. Jubiläum der Vereinsgründung ist jetzt im context verlag Augsburg eine Chronik zur bewegten Geschichte der Augsburger Blindenanstalt erschienen. Der Titel: „Sie können es. Von der Blindenanstalt in Augsburg zum Sehbehinderten- und Blindenzentrum in Unterschleißheim 
(1885 – 2015)“. Die beiden Autorinnen – Elisabeth Setzer und Dr. Marianne Schuber – schildern darin die Anfänge der Blindenbildung in Augsburg sowie die Fortentwicklung dieser Einrichtung zum heutigen Sehbehinderten- und Blindenzentrum in Unterschleißheim bei München. Doch wenn auch die Einrichtung in den 1980er-Jahren in den Großraum München übersiedelte, weil man in Augsburg keinen passenden Platz dafür finden konnte, zählt die seitdem nicht mehr existente Augsburger Blindenanstalt zu den wichtigen Kapiteln der Augsburger Stadtgeschichte in der Zeit der NS-Diktatur und in den Wiederaufbaujahren nach den zerstörerischen Luftangriffen im Zweiten Weltkrieg. Im Wohnzimmer Anton Setzers, des damaligen Direktors der Augsburger Blindenanstalt, trafen sich die Mitglieder der „Augsburger Freiheitsbewegung“. Angehörige dieser Widerstandsgruppierung führten am Morgen des 28. April 1945 Soldaten der „7. Amerikanischen Armee“ in die Stadt und zum Riedingerbunker, dem Hauptquartier des Stadtkommandanten, Generalmajor Franz Fehn. Sie ersparten der Stadt dadurch das Flächenbombardement, mit dem die vorrückenden Truppen die Stadt andernfalls eingedeckt hätten. 
Noch vor dem offiziellen Kriegsende wurde am 5. Mai 1945 in der Augsburger Blindenanstalt die „Augsburger Aufbaugemeinschaft“ gegründet. Die daraus entstehende „Christliche Wohnungshilfe“ beseitigte umgehend Bombenschäden, baute Baracken für die in die Stadt strömenden Flüchtlinge aus dem Sudetenland und ab 1946 neue Wohnblocks. In der Privatwohnung Direktor Setzers in der Augsburger Blindenanstalt liefen in den ersten Jahren die Fäden zusammen. Ein Privatleben gab es für Familie Setzer lange so gut wie nicht. Schon bis 1948 waren rund 1.000 Wohnungen wieder beziehbar gemacht worden. Erst im März 1949 stellte die „Christliche Wohnungshilfe“, das erste Wiederaufbauwerk in der späteren Bundesrepublik, ihre Bautätigkeit ein. In der Blindenanstalt trafen sich Mitglieder der „Augsburger Aufbaugemeinschaft“ und der „Christlichen Wohnungshilfe“ auch wegen der Gründung einer „christlichen Partei“. Diese Gruppe von überwiegend katholischen NS-Gegnern und von Mitgliedern des früheren linken BVP-Flügels war die Keimzelle der CSU in Augsburg. Am 10. November 1945 wurde diese Partei zunächst unter dem Namen „Christliche Union“ gegründet. Anton Setzer, der Direktor der Augsburger Blindenanstalt, zählte zu den Gründungsmitgliedern. 
Anton Setzers Tochter Elisabeth war von 1968 bis 1998 Leiterin der Sehbehindertenschule in Augsburg und später in Unterschleißheim. Danach war Elisabeth Setzer Direktorin, ab 2004 Vereinsvorsitzende des Sehbehinderten- und Blindenzentrums. Mit ihr war Marianne Schuber früh befreundet: Die junge Volksschullehrerin ließ sich überreden, ab 1968 „aushilfsweise“ den Unterricht in der neuen Sehbehindertenschule in Augsburg zu leiten. 1974 initiierte Marianne Schuber in der Augsburger Blindenanstalt die Gründung einer Realschule für Sehbehinderte. Das von ihr entwickelte Schulkonzept war deutschlandweit einzigartig: Erstmals konnten Sehbehinderte an der auf ihre Bedürfnisse zugeschnittenen Realschule den regulären Abschluss erwerben.
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